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 und in derselben systematischen Weise studiert würde, wie es seitens Majewski
geschehen ist.

 Den Rest des Jahrbuches bilden kleinere Berichte, kritische Besprechungen
und Referate, sowie Museumsnachrichten.

 Dr. 0. Hovorka, Edler v. Zderas-Teslic.

b. Afrika.

251. A. Taramelli: Quelques stations de l’âge de la pierre
découvertes par l’ingénieur Pietro Gariazzo dans l’Etat
 indépendant du Congo. L’Anthropologie. 1900. Bd. XII,
S. 396. (2 Tafeln.)

Betreffende Funde wurden bei Gelegenheit des Baus der Eisenbahn
zwischen Matadi und Leopoldville gemacht. Es handelt sich um Instrumente

aus Feuerstein, Quarzit, Sandstein und grünen Gesteinen. Eisenerz wurde
nie benutzt, obwohl dasselbe im unteren Kongo-Thal häufig vorkommt. Die
Form der Werkzeuge ist sehr verschieden: von der rohesten Form der

Äxte oder der Pfeilspitze bis zu sehr volkommenen Typen giebt es alle

möglichen Übergänge.
In Europa würden diese Funde ohne Zweifel zur neolithischen Periode

gerechnet werden. Man kann sich aber fragen, ob es sich hier um eine

Kultur handelt, die gleichaltrig wäre mit unseren urgeschichtlichen Denk
mälern oder vielmehr ob sich das Steinalter nicht in Afrika bis ganz nahe

an unsere Zeit heran erhalten hat, besonders bei gewissen, zurückgebliebenen

Völkern wie bei den Pygmäen, die früher über weitere Gebiete zerstreut
waren als jetzt. Verf. nimmt an, dass das Steinalter auch in Afrika schon

seit sehr vielen Jahrhunderten aufgehört hat. Man muss nämlich bedenken,

in welche graue Vorzeit die ägyptische Civilisation zurückgreift, die doch
ihre Quelle in Afrika gehabt hat und die nicht ohne Einfluss auf den Rest

des Continents geblieben sein kann. Andererseits ist festgestellt, dass der
Gebrauch der Metalle und im besonderen des Eisens sehr weit zurückgreift,

was unter anderem die Vollkommenheit dieser Industrie im Kongo-Gebiet

beweist. Sie ist also das Resultat einer langer Entwicklung und konnte
sich nur langsam und ganz allmählich entfalten. Was die Pygmäen Central

afrikas anbelangt, so ist es gar nicht so sicher, dass sie das Eisen nicht

gekannt haben zu einer Zeit, wo es in ihrer Nähe im allgemeinen Gebrauch

war. Endlich muss erwähnt werden, dass die von Gariazzo aufgefundenen

Gegenstände unter dicken alluvialen Ablagerungen begraben waren, und dass
sie eine Patina besitzen, die auf ein sehr hohes Alter schliessen lässt.

Ihre Analogien mit neolithischen Gegenständen des Nil-Thales sind un

verkennbar; man kann wohl annehmen, dass sie mit diesen gleichaltrig sind.

Dr. L. Laloy-Bordeaux.


